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Rezensionen

ITSCHEN, Berliner Kirchengeschichte, Berlin Elsengold
207 L 7160 und zahlreiche Abb

elıgıon prag das en der Menschen. In dieser Überzeugung hat der Le1ipzı-
SCI Kirchenhistoriker aus ıtschen dıe Berliner Geschichte anhand der Ent-
wicklung der Kirchen dargestellt. Er beginnt mıiıt der Kolonisation Ööstlıch der
Ibe 1im Mittelalter, mıiıt der vergleichsweise späaten Stadtgründung, den Kıirchen-
bauten auf den Sandbänken der pree und en in der Gegenwart mıt iıhrer
relıg1ösen Pluralisierung und Plänen für das „House of One‘‘ Der and besticht
Urc seine reichhaltige Nustrierung, dıe das eschriebene veranschaulıicht und
eın plastisches 1ld entstehen ass an  en, rkunden, Portrauts, zeitgenÖSs-
siısche der späatere Gemälde, Postkarten und OfOs machen das Berichtete le-
bendig. Zusätzliche farblich abgesetzte Kästen erläutern Begrıffe, orgänge
der Personen, dıie für bestimmte Entwicklungen stehen

Der Anfang Berlins 1ege im ump ı1tschen Denn das bedeute der
Name im Slawıschen, en! der später 1Ns Stadtwappen gekommene Bär den
Ortsnamen N1ıc erklären könne. chäologische Quellen heßen vermuten, ass
dıe beiıden altesten Kırchen, St Nıkola1 in Berlın und St Petri In Ölln, schon
VOT der ersten urkundlıchen Erwähnung der Teilstädte 1250 bestanden. och
VOT Ende des Jahrhunderts kam die arıenkirche in Berlin azu 7u den
en relıg1ösen Lebens zählten auch Klöster, apellen und Spitäler, die WI1Ie
dıe Kıirchen bıs ZU Oraben! der Reformation wuchsen.

Die Reformation bedeutete eiınen Einschnitt 1im kırchlichen en 1tschen
Sschılde: WIE sıch eıtdem das Rıngen den echten Glauben und später dıe
Rıchtungskämpfe innerhalb des Protestantismus in der Berliner Stadtgeschichte
spiegeln. TOLZ eıner mıt Luthers ehren sympathısıerenden Bevölkerun habe
sich Kurfürst oachım der Reformation verweligert. rst seInNn Sohn oachım Il
empfing Allerheiligen 1539 das Abendmahl beiderle1 Gestalt, das Aau-
ere Zeichen für die Konvers1ion. och habe die ehutsam durchgeführte KAr-
chenordnung viele altgläubige emente unverändert gelassen. Als gut sıebz1ig
Jahre später 1613 Kurfürst Johann S1ig1smund ZU reformierten Bekenntnis
übertrat, se1 das uthertum tief verankert SCWESCH, ass die Bevölkerung
aran festgehalten habe Nur der Hof SEe1I dem Kurfürsten gefolgt Als Beispiele
für Spannungen werden der sogenannte „Calvinistentumult“ 1615 der dıe Ent-
assung des lutherischen Liederdichters Paul Gerhardt daus dem Pfarramt der
Nıkolaikirche angeführt Toleranz se1 VON den urfürsten N1ic aus Überzeu-
Sung geü worden, sondern aus Staatsräson.
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Pietismus, Aufklärung und Erweckungsbewegung tünden neben anderem
auch für Versuche, dıe Gräben überbrücken Als die Union beider Konfess10-
NEeN auf könıiglıche Anordnung 18177 eingefü wurde, hätten Lutheraner S$1e
teilweise schroff abgelehnt. Langfristig habe der NMUu ber dıe ‚„verordnete
Staatskonfession  eb eiıner größeren Pluralisierung innerhalb des Protestan-
t1ismus geführt.

Bemerkenswert ist dıe frühe Verbreitung des Säkularısmus Bereıts dıe Geg-
neT der u  ärung hätten den ungünstigen FEinfluss aufklärerischen edanken-
ZUutS auf ora und Sıtten betont. der sıch ihrer Auffassung ach etwa im An-
stieg der Ehescheidungen niıedergeschlagen habe Religionskritische en
verbreiteten sıch (018/ staatlıcher Einschränkungen. Besonders anfällıg für Ent-
fremdungsprozesse galten die Arbeiterquartiere, in denen dıe Sozialdemokratie
einen antıkırchlichen Kurs teuerte Dagegen konnten die Stadtmissionare
wenig ausrichten, dıe soz1lales Engagement mıt Seelsorge verbinden uchten
Beschleunigt wurde dıe zunehmende Dıstanzıerung urc antıkırchliche Vere1-
nıgungen, dıe Begınn des Jahrhunderts Berufung auf naturwı1ıssen-
schaftliche Erkenntnisse dıe Kirche in rage stellten Kirchenaustritte nahmen

und efzten siıch auch ach einer Verminderung en des Ersten Welt-
16258 in der We1marer epublı fort 16 uletzt die beiden folgenden totalı-
tären Regıme hätten azu beigetragen, ass Berlin eute dıe in Deutsch-
and muıt dem OCNsten Anteıl konfessionslosen Menschen ist

Die Wahrnehmung der Katholischen ırche, dıe in der e1lmarer epublı in
eutschlan:! und Berlin VON einer als rückständıg angesehenen andgruppeRezensionen  223  Pietismus, Aufklärung und Erweckungsbewegung stünden neben anderem  auch für Versuche, die Gräben zu überbrücken. Als die Union beider Konfessio-  nen auf königliche Anordnung 1817 eingeführt wurde, hätten Lutheraner sie  teilweise schroff abgelehnt. Langfristig habe der Unmut über die „verordnete  Staatskonfession‘“ zu einer größeren Pluralisierung innerhalb des Protestan-  tismus geführt.  Bemerkenswert ist die frühe Verbreitung des Säkularismus. Bereits die Geg-  ner der Aufklärung hätten den ungünstigen Einfluss aufklärerischen Gedanken-  guts auf Moral und Sitten betont, der sich ihrer Auffassung nach etwa im An-  stieg der Ehescheidungen niedergeschlagen habe. Religionskritische Schriften  verbreiteten sich trotz staatlicher Einschränkungen. Besonders anfällig für Ent-  fremdungsprozesse galten die Arbeiterquartiere, in denen die Sozialdemokratie  einen antikirchlichen Kurs steuerte. Dagegen konnten die Stadtmissionare  wenig ausrichten, die soziales Engagement mit Seelsorge zu verbinden suchten.  Beschleunigt wurde die zunehmende Distanzierung durch antikirchliche Verei-  nigungen, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts unter Berufung auf naturwissen-  schaftliche Erkenntnisse die Kirche in Frage stellten. Kirchenaustritte nahmen  zu und setzten sich auch nach einer Verminderung während des Ersten Welt-  kriegs in der Weimarer Republik fort. Nicht zuletzt die beiden folgenden totali-  tären Regime hätten dazu beigetragen, dass Berlin heute die Stadt in Deutsch-  land mit dem höchsten Anteil an konfessionslosen Menschen ist.  Die Wahrnehmung der Katholischen Kirche, die in der Weimarer Republik in  Deutschland und Berlin von einer „als rückständig angesehenen Randgruppe ...  zu einer öffentlich sichtbaren  einflussreichen Größe‘“ geworden sei, zeugt  von einer starken Berliner Perspektive. Dabei geht Fitschen davon aus, dass  schon zurzeit Friedrichs I. Katholiken eine stabile Minderheit von etwa 10 000  Gläubigen bei einer Einwohnerzahl von 135.000 gebildet haben. Angesichts der  sozialen Frage im 19. Jahrhundert hätten Katholiken wie die Protestanten ver-  sucht, Neuankömmlinge nicht nur sozial, sondern auch seelsorgerisch zu be-  treuen. Ihre Versuche, Mittel für den Kirchenbau einzuwerben, seien von evan-  gelischer Seite gelegentlich als „Überfremdung“ abgewehrt worden.  Die Zeit des Nationalsozialismus wird vor allem unter dem Aspekt der Aus-  einandersetzung von Deutschen Christen und der Bekennenden Kirche behan-  delt, während die Katholische Kirche auch wegen ihrer anderen Verfasstheit  eher einheitliche Stellungnahmen hervorgebracht habe. Einschneidend für die  Kirchen waren die Aufhebung der konfessionellen Volksschule und die Verdrän-  gung des Religionsunterrichts. Nach dem Krieg wurde der Religionsunterricht  nicht wieder ordentliches Lehrfach; er konnte auch nach 1990 diesen Status  nicht wieder erlangen. Seit 2006 gibt es an Berliner Schulen zusätzlich zum frei-  unterricht.  willigen Religionsunterricht für die 7. bis 10. Klassen verpflichtenden Ethik-  Trotz einiger Flüchtigkeiten — 1948 gab es keine KPD im Berliner Magistrat  (133), der letzte Märkische Katholikentag fand 1934 (127) statt und ob Carleiner Ööffentlich siıchtbaren einflussreichen Größe*“ geworden sel,
VON einer starken Berliner Perspektive. AaDel geht 1tschen davon dUus, ass
schon zurzeıt TIECdrTICAS Katholiken eiıne tabıle Minderheıiıt VON etwa 000
Gläubigen be1 eiıner Einwohnerzah VON 135 .000 gebildet haben. Angesichts der
soz1alen rage 1Im Jahrhundert hätten Katholiken WI1IeE dıe Protestanten VeT-

SUC Neuankömmlinge N1ıc 11UT sozlal, sondern auch seelsorgerisch be-
treuen Ihre Versuche, ıttel für den Kırchenbau einzuwerben, seijen VON 6 V all-

gelıscher e1te gelegentlich als „Überfremdung“ abgewe worden.
Die eıt des Nationalsozialısmus wird VOT em dem Aspekt der Aus-

einandersetzung VON Deutschen Christen und der Bekennenden Kırche eNnan-
delt, während die atholısche Kırche uch ihrer anderen Verfasstheit
eher einheıitliche Stellungnahmen hervorgebracht habe Einschneidend für die
Kırchen WaIicnN die ufhebung der konfessionellen Volksschule und die Verdrän-
SuNgs des Relıgionsunterrichts. ach dem Krıeg wurde der Religionsunterricht
N1IC wıieder ordentliches Lehrfach: 5E konnte uch ach 1990 diesen Status
N1ıC wıeder erlangen. Seıit 2006 g1bt Berliıiner Schulen zusätzliıch ZU fre1-

unterricht
willıgen Relıgionsunterricht für dıe ıs Klassen verpflichtenden 1k-

TOLZ ein1ger Flüchtigkeıiten 1948% gab keine 1m Berliner agıstrat
der letzte arkısche Katholıkentag fand 1934 und ob Carl
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Sonnenscheıin als „Propagandıst" bezeichnet werden kann se1 einmal da-
hıingestellt ist eın anregendes Buch entstanden., das einem breıiten Publikum
die Berliner Geschichte aus einer kiırchlichen Perspektive näherbringen ann
und durch seine vielseitige, optisch ansprechende Gestaltung überzeugt.

ARLIES BMEIER

Gloria Kiırchen In Brandenburg, hrsg Von der ECDU: ra  10N ıIm Land-
lAZ Brandenburg. Miıt Texten Von INGO SENFTLEBEN und 'DREAS WIEN
und Fotografien Von LEMENS ENNER Cottbus Sienum 207 f I28

Brandenburg ist reich Kirchen und apellen ber ihr Erhaltungszustand ist
teilweıise erbärmlich DIie rage, WIe INnan den eichtum bewahren und für die
Zukunft TUC machen kann., gab Anstoß für eiıne Ausstellung 1im Branden-
burger Landtag, dıe 1m vorliegenden and dokumentiert wiırd. Er ze1g Fotogra-
fıen VON s1iebzehn der mehr als ausend adt- und Dorfkirchen zwıschen
Prignitz, Uckermark und Nıederlausıtz Zu jeder 1rC Von der Hugenotten-
Kırche Alt Placht bis ZUT Kırche Marıa Meeresstern in Werder Havel) g1bt
fünf der s1eben Bilder und einen knappen erklärenden Text, der die SCHAUC
geographische Lage enn! und die Charakterıistika herausstellt Eın einführender
Aufsatz VON Andreas Wıen erlaute dıe in Brandenburg vorherrschenden Bau-
STL1ie

Die unterschiedlichen Jahreszeıiten aufgenommenen Bılder beeindrucken
Uurc ihre präzisen Beobachtungen. Das aufmerksame Auge des Fotografen
aus Renner äng die Besonderheiten des jeweıligen Bauwerks aus verschle-
denen Perspektiven ein und Detauils entdecken SO kommen Gesamtan-
ichten und Innenraumaufnahmen ebenso in den 16 WI1IEe Kapıtelle, Kanzeln.,
Kruzifixe und Inschriften. e1 scheut sıch Renner NIC den teilweıse a..
genswerten Zustand IC festzuhalten, etwa bröckelnden Putz, aber S1e.
auch Kırchen, in denen sıch wachsende Gemeinden versammeln. Das Spektrum
reicht VOoN St onra| VON Parzham ın Falkensee., einer IM 1im Speckgürtel
Berlins mıt einem Gemeindezentrum, bıs ZUT Ruine der Bartschendorfer
irche. VON der DUr och eiıne ornalle als Friedhofskapelle genutzt wiırd. Da-
zwıschen g1bt 6S eın breites Panorama VoNn ZU e1l hebevoll restaurlierten Ge-
bäuden bis solchen. denen INnan ansıeht, ass S1e den Erhalt kämpfen MUS-
s  S Denn Überalterung und Entkırchlichung können Nnıc mehr in en
alleın Gottesdienste stattfinden SO kommen verschıedene Modelle einer e1l-
umnutzung in rage In der Fachwerkkirche in eCdie für einen schwe-
benden mittelalterlichen Taufengel bekannt ist, werden auch sportliche Großer-
e1ignisse V1a Leinwand übertragen. Besonders interessant WITr der Eınbau der
Stadtbibhiothek In die Kırche St Marıen in Müncheberg, dıe neben gottesdienst-


